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1. Einleitung 1

1. Einleitung 

Infolge der Industrialisierung sind die atmogenen Säureeinträge seit Jahrzehn-
ten stark erhöht und führten in Mitteleuropa zu einer Versauerung der Wald-
böden. ULRICH (1995) geht davon aus, daß in einem Großteil der Waldöko-
systeme Mitteleuropas der Anteil basischer Kationen am Austauscher zu 
Beginn der Industrialisierung um oder über 30% lag, 1986 wurden hingegen 
nur noch Werte unter 9% gemessen. Um die Rückführung des Bodenzustands 
auf ein vorindustrielles Niveau zu erreichen, ist daher die Zufuhr von Basen 
durch Kalkungsmaßnahmen unumgänglich (ULRICH 1995). Seit 1983 werden 
in Niedersachsen routinemäßig Kalkungsmaßnahmen durchgeführt (MEIWES 
et al. 1996). Dabei handelt es sich um sogenannte Kompensationskalkungen 
mit einer Aufwandmenge von 3 t/ha. Mit ihnen wird das Ziel verfolgt, die aktu-
ellen Säureeinträge zu neutralisieren und die Ca- und  Mg-Versorgung der 
Bestände zu verbessern. Meliorative Kalkungen hingegen zeichnen sich durch 
eine Einarbeitung des zugeführten Kalks bzw. Dolomits oder alternativ durch 
eine wesentlich höhere Zufuhrdosis aus (WENZEL 1989). Erst hierdurch wird 
nicht nur eine Kompensation der aktuellen Säurezufuhr, sondern auch eine 
Rückführung des Versauerungsgrades der Böden erreicht. Allerdings sind 
meliorative Kalkungen nicht unumstritten, da sie zum einen sehr kostenauf-
wendig sind, zum anderen auch negative Auswirkungen verstärkt werden. Zu 
den Risiken von Kalkungsmaßnahmen zählt die verstärkte Mineralisation 
organischer Substanz im Boden. Wenn das dadurch zusätzlich freigesetzte 
Nitrat nicht in die Vegetation oder mikrobielle Biomasse aufgenommen werden 
kann, droht eine stärkere Belastung der Bodenlösung und des Grund- und 
Trinkwassers mit Nitrat. Ein weiterer Gefahrenaspekt liegt in einer vorüberge-
hend erhöhten Al-Verfügbarkeit und Aufnahme in die Vegetation, wodurch die 
Nährstoffaufnahme reduziert werden kann. 

Da vor allem in Bezug auf die Effektivität und das Gefahrenpotential hochdo-
sierter Kalkungsmaßnahmen Forschungsbedarf besteht, stehen in dieser 
Arbeit zwei Aspekte Im Vordergrund: die Betrachtung einer hochdosierten 
Kalkung und eines langfristigen Wirkungszeitraumes. Im untersuchten Ein-
zugsgebiet der Steilen Bramke war es diesbezüglich möglich, Auswirkungen 
einer meliorativen Dolomitzufuhrmenge über einen Zeitraum von 9 Jahren zu 
betrachten, welcher als langfristig angesehen wird. Um einen noch langzeitige-
ren Betrachtungsmaßstab zu ermöglichen, wird mit Hilfe eines auf der Be-
rechnung von chemischen Gleichgewichten beruhenden Modells (Batch Equi-
librium Model „BEM“, PRENZEL (1991)) ein Zeitraum von 200 Jahren simu-
liert. Mit Hilfe der Meßdaten aus den ersten 9 Jahren nach der Kalkung soll 
zunächst das Modell auf seine Tauglichkeit bezüglich einer Kalkungssimulati-
on überprüft werden. Darüber hinaus sollen tendenzielle Aussagen über die 
Stärke und Dauer der Kalkungswirkungen auf den Boden getroffen werden. 
Bezüglich der Geländeuntersuchungen in der Steilen Bramke baut diese 
Arbeit auf zwei Diplomarbeiten auf, welche sich mit der Charakterisierung des 
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Forschungsgebietes und initialen Effekten der Kalkung (LAUTERBACH 1991), 
sowie mittelfristigen Auswirkungen drei bis vier Jahre nach der Kalkungsmaß-
nahme beschäftigten. 
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2. Charakterisierung des Untersuchungsgebietes 

2.1. Lage der Untersuchungsgebiete 

Die drei in dieser Arbeit betrachteten Einzugsgebiete Steile Bramke, Dicke 
Bramke und Lange Bramke liegen im nördlichen Oberharz, etwa 4 km südlich 
der Stadt Goslar, in unmittelbarer Nachbarschaft zueinander und entwässern 
über die Große Bramke in die Okertalsperre (s. Abb. 1). Das zuständige 
Forstamt ist Clausthal-Schulenberg mit dem Betriebsbezirk Wiesenberg. 

Abb. 1: Übersichtskarte der Lage der Untersuchungsgebiete (nach LIEBSCHER 
1975, verändert). 

2.2. Klima 

Das Klima des Harz wird dadurch geprägt, daß er als nördlichstes deutsches 
Mittelgebirge um mehr als 900 m über die norddeutsche Tiefebene hinausragt 
und für Luftströmungen jeglicher Art ein Hindernis darstellt. Durch die Lage 
innerhalb der Westwindzone sind südwestliche bis westliche Winde am häu-
figsten vertreten. Die Luftmassen können vom Meer her relativ ungehindert bis 
zum Harz vordringen, was hohe Windgeschwindigkeiten und Luftfeuchtigkeit 


